
Morgen-Ausgabe.

WirMelleiHeitmiä
Rittelrhedlifche Srwm, Rheinischer Kurier Wochenschrift„Sie Horm'

ftffaWÄÄ 1'jSSsmss: 1
Verlag und Redaktion : Tttßelasstrahe 11

JUialen : INaurMusstratze 12  und Vismarckring 29 .
! Ausgabe 1. 1 Uhr mittag». Morge'iau- g. b. 7 U&r abeud». fferntonAen

3 » |erat « mtb Hbomtemcnt : vhr. 199. Redaktion Nr . ISS. Beriag Rr . md.

Nummer 373 Montag , den 26 . Juli 1915 « 9 . Jahrgang

Ueber p/2 Millionen Russen gefangen.
Oer Narew von pultusk bis Gstrolenka überschritten. — 5ln Warschau heran.
Beschießung von Iwangorod . — Vergeblichkeit der italienischen Offensive.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
Die deutsche Heeresleitung ist für einen

winterfelözug vorbereitet.
Berlin . 26. Juli . jAmtlich.j

Die Heeresleitung teilt mit. daß für einen etwa kom¬
menden Winterfeldzug - er Bedarf an warmer Unter,
kleidung. namentlich an Handschuhen. Pulswärmern und.
Kopfschützern, schon jetzt gedeckt ist.

Die Lage im Osten.
Berlin . 26. Juli . lT.-U.-Tel .j

Ter Kriegsberichterstatter Adelt meldet seinem Blatte
aus dem Kriegspresseauartter : Nach dem Verluste fast sämt¬
licher Vorstellungen in ihre strategischen Zuflnchtsver-
schanzungen fast vollkommen hineingedrängt . durch das
polnische Ausfalltor zwischen Weichsel und Wolhynien be-
Lroht. versuchen es die Russen jetzt mit einer Teiloffenstve
an der galizischen Bugfront , die jedoch überall unter
blutigen Verlusten für die Russen abqewicsen wurde. Die
hier beabsichtigte Beunruhigung der rechten Flanke der in
Wolhynien operierenden Truppen und die indirekte Hem¬
mung unserer nördlichen Offensive erweist sich trotz Auf¬
gebots starker Kräfte als erfolglos.  Der Feind kämpft
hier unter den schwersten Verlusten. Wir halten die neu-
ausgebaute brückcnkopfartige Stellung . Zwischen der
Bystryca und der Weichsel zogen sich die Russen in einer
4« Kilometer breiten Front . 10 Kilometer nördlich in neue
Stellungen zurück. _

Eine kleine Seitfrage.
Bern . 26. Juli . iNichtamtl. Wolff-Tel .j

Major T a n n e r. Kriegsberichterstatter im österreichisch-
ungarischen Hauptquartier , der mit der Armee Böhm-
Srmolli in Lemberg war. schreibt den ..Basler Nachr.":
Wer die Ereignisse seit dem 2. Mai auf den Schlachtfeldern
miterlebte . kann daran nicht mehr zweifeln, daß Ruklanö
geschlagen ist und daß die Verbündeten auch mit ihren
anderen Gegnern in einer Art fertig werden, wie es noch
niemand erlebt hat. Es ist eine kleine Zeitfrage.

Der blinde russische Generalstab.
Stockholm. 26. Juli . lT .-U.-Tel .s

..Der russische Generalstab hat jetzt den Feind in der
gewünschten Lage" heißt es in dem letzten Bericht dcr
Russen. „Stockholm Tagblaü " schreibt dazu: „Und das bet
dem Gedanken an den Durchbruch- er Feftungslinie zwischen
Rozan und PultuSk ." Sie sagt ferner : „Obwohl diese
Festungen nicht zu den größten und bedeutendsten der
russischen Sperrfestungen in Polen gehören, so ist doch die
Eroberung immerhin eine Tat von außerordentlicher Be-
deutung für die Entwicklung der Operationen.

Schwerste Artillerie gegen Iwangorod.
Paris . 26. Juli . lT.-U.-Tel .j

„Tribüne de Genöve" teilt aus Innsbruck mit . daß die
Oesterreicher stcben 42 Zentimeter - und zwei 50 Zenti¬
meter . Kanonen  gegen Iwangorod geführt haben,
welches jetzt mit furchtbarer Wirkung bombardiert wird.

Warum so wenig russische Offiziere gefangen
werden.

Tscheruowitz. 26. Juli . tP .-Tel . Ctr . Bin .)
Ein gefangener russischer Offizier  ant¬

wortete auf die Frage, warum so wenig russische Offiziere
in Gefangenschaft geraten auch dann, wenn die Mann¬
schaften in Massen gefangen werden: Die eine Ursache ist.
baß bei uns ein Mangel  an Offizieren herrscht. Der
zweite traurigere Grund, der in der letzten Zeit öfter vor-
getomwen ist. ist der. daß die Rtannschasten sich ergeben und
die Offiziere, die dies verhindern wollten, ntederge.
» «feilt wurden. Als sich das öfter wiederholte, befahl

die Heeresleitung , daß die Offiziere sich hinter den
Schützengräben  aufhalten müßten , so daß nun die
Ofiztere meist rechtzeitig flüchten. Ueber die Kriegslage
befragt sagte der ruflische Offizier : Unser Schicksal ist ent¬
schieden. Jeder Tropfen Blut fließt umsonst.

Schweden und Rugland.
Wie». 25. Juli . lEig. Tel . Ctr . Bln .f

Der russische Gesandte in Stockholm. Nechlubow.
erklärte dem Korrespondenten der „Nowoje Wremja ", daß
in Schweden eine Kriegspartei bestehe. In der Presse wie
in den Reihen des Adels und deS Militärs lasse sich die
Tendenz für einen .Krieg mit Rußland unmöglich ver¬
kennen. Für Rußland — sagte Nechlubow — ist es vor¬
teilhaft , die aufrichtige Freundschaft des schwedischen Nach¬
barn zu gewinnen. Es sei aber nicht leicht, dieses Ziel
zu erreichen, da sich in Schweden, besonders in den maß¬
gebenden Kreisen infolge des deutschen EtnflufseS gar zu
viele Vorurteile gegen Rußland angehäuft hätten . — Der
Stockholmer Korrespondent des Blattes meint , die bür¬
gerlichen Elemente Schwedens fürchten augenscheinlich die
Russen,' wohl aus diesem Grunde finde man in den nach
der russischen Grenze abgehenden Eisenbahnzllgen stet»
mehrere mit Truppen gefüllte Wagen. Anders könne man
sich die forcierten Hebungen der jungen schwedischen
Mannschaft nicht erklären. Vorsicht gegenüber Schweden
sei daher geboten.

Zranzosen und Engländeri» Serbien.
Amsterdam. 25. Juli . (P .-Tet : Ctr . Bln .)

Die Anwesenheit einer größeren Anzahl englischer
Truppen sowie eines französischenFliegerkorps in Ser-
bien geht aus Mitteilungen und Photographien hervor,
die der „New-Uork Times " zufolge in den Vereinigten
Staaten eingetroffen sind. Das englische HilfSkorps steht
unter dem Kommando des Konteradmirals Troubridge,
ehemaligen englischen MarinechefS und Chefs deS Gene¬
ralstabs der englischen Mittelmeerflotte , der sich seit dem
März in Sec befindet, während die -französischen Flieger
von den Hauptleuten Martinet und Rochefort befehligt
werden. Die aus den Photographien hervorgeht , dürfte
die englische  Unterstützung in der Hauptsache aus
schwerer Artillerie  bestehen , denn die Aufnahmen
stellen dar. wie englische Artilleristen ihre Kanonen
reinigen und Teile von Geschützen, die als sechSzölligs
Schiffsgeschütze zu erkennen sind, auf Lastautos verladen.
Auf dem anderen Bild sieht man Admiral Troubridge in
vertraulichem Gespräch mit einem Sohn König PeterS.
Das Hauptquartier deS englisch-französischen HtlfskorpS,
über dessen Stärke genaue Angaben fehlen, ist das 24 Mei¬
len südöstlich von Belgr-ad gelegene Semendria . Die Art
und Weise, wie es den englischen und französischen Streit¬
kräften gelungen ist, Serbien zu erreichen, ist nicht be¬
kannt. Wahrscheinlich sind die 24 Fuß langen Geschütze, so-
wie das übrige Material in dem montenegrinischen Hafen
Tulcigno an Land gebracht und über die Berge nach
Serbien geschafft worden. _ _ _

Die Gärung in Indien.
Amsterdam. 26. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .j

In Labore wurden fünf Indier znm Tode verurteilt.
Sie hatten die Wache einer Brücke über den Kanal in
Pendschab überfallen, zwei Soldaten getötet und drei
andere verwundet. ^ _

Zunahme der Aurstänöe in amerikanischen
Munitionsfabriken.

Amsterdam. 26. Juli . lP .-Tel . Ctr . Bln .i
„Daily Telegraph" berichtet aus New-Nork. daß die

Streiks in den östlichen Staaten sehr zunehmen. Es sei
Tatsache, daß sich alle Streiks ausschließlich auf Munitions¬
fabriken ausdehueNc

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 25. Juli . vorm. tAmtlich.s

westlicher Kriegsschauplatz.
Am Oftraude der A r g o n n e n sprengten wir ei» Block,

haus des Feindes . — Bei Lenuois . südlich von Bau de
S a p t setzten sich Franzosen in einem kleinen Teil unserer
vordersten Gräben fest. — Die Festung Dünkirchen
wurde mit mehreren Bomben belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generals v. Be low fanden

Kämpfe mit Nachhuten des Gegners statt. Gestern wurden
weitere 8000 Gefangene  eingebracht . — Bei Borstötzen
an der I e si a. südlichK o w n o. und in der Gegend D e m«
So wo. 10 Kilometer nordöstlich von Snwalki.  wurde»
russisch« Gräben erobert.

Der Narew  ist ans der ganzen Front von südlich
Oftrolenka bis Pultusk  überschritten . Südöstlich
von Pultusk näherten sich uusere Truppen dem Bug . Süd¬
westlich dieser Festung wurde trotz zähen Widerstandes des
Feindes die Linie Nasielsk - Gzowo  erreicht.

Westlich von B l o n i e wurden mehrere Stellungen
des Gegners genommen und südlich von Warschau  die
Orte N stan ow. Lbiska und Jazgarzew erstürmt.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutsche« Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . \y

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien . 25. Juli . lWolff-Tel.l

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Auf dem russischen Kriegsschauplatz verlief der gestrige
Tag verhältnismäßig ruhig. Bei Iwangorod  wiese«
uusere Truppe« einige schwache Vorstöße des Gegueos ab.
Südlich Srylow  wurde ein russischer Uebergangöversuch
über den Bug vereitelt. Im übrigen ist die Lage unver,
ändert.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Im Görzischen  beschränkte sich der Feind gestern

tagsüber auf starkes Artilleriefeuer . Verzweifelte Nacht,
angriffe gegen uusere Stellungen am Rande des Plateaus
von Doberbo  brachen unter schweren Verluste»
der Italiener  zusammen und konnten an der Tatsache
nichts ändern, daß der Ansturm gegen die küstenländische
Front vergebens  ist.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabeL-
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ueber IV- Million Russen gefangen.
München. 25. Juli . sEig. Tel . Ctr . Bln.1

Die Gesamtzahl der auf den verschiedene» Kriegsschau.
platzen gefangenen Russen unter Eiurechnunpf -es neueste»
Generalftabsberichtes von gestern ist nach einer Zusammen,
ftellnug der „Bayerischen Ltaatszeitnng " auf über 1500 000
gestiegen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 24. Juli . (Nichtamtl. Dolff -Tel.)

Bericht des Hauptquartiers:
An der Dardane lleu fro  n t in der Nacht zu«

28. Juli bei Ariburnu zeitweise Artilleriekämpfe.
Am Morgen des 23. Juli hatte eine Gegenmine,

die wir zur Explosion brachten, um die Wirkung einer
feindlichen Mine gegen unser Zentrum aufznhebeu. ei»
gutes Ergebnis . Am Nachmittag traf während einer er¬
folglosen Beschießung unserer Stellungen auf dem linkeu
Flügel durch zwei Monitore ein Volltreffer unserer Artil¬
lerie einen Monitor , woraus sich beide sofort entfernten.

Am Vormittag des 28. Juli schlügen wir einen Angriff
gegen einge unserer Gräben unseres rechten Flügels bei
Sedd-ül -Bahr ab.

Unsere Artillerie brachte die feindliche Artillerie , die
unsere Gräben beschoß, zum Schweigen.

Unsere anatolischen Batterie « zerstreuten feindliche
Truppen, die « erschanzungen bei Sedb-ül -Bahr aufwarfen.

Auf den andere» Fronte » ereignete sich nichts » efttik
lichcs.
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Lin französischer Minifterrat.

Kriegsanleihe.
Aus dem Haag. 23. Juli . iL -U.-T-U

Wie aus Paris berichtet wird , hat der französische
Ministerrat in einer seiner jüngsten Sitzungen die Auf¬
nahme der ersten grohen Kriegsanleihe im Mindestbetrage
von 6 Milliarden beschlossen. Diese Anleihe werde wahr¬
scheinlich Ende August oder Anfang September zur öffent¬
lichen Zeichnung aufgelegt werden, denn bis dahin werde
der gesetzliche Höchstbetrag der Notenausgabe der Bank von
Frankreich (15 Milliarden ) erreicht sein.

Pessimismus in Paris.
Rotterdam. 25. Juli . (T .-U.-Tel .)

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Präsident
Poincare auch eine Anzahl Generale zur Teilnahme am
großen Ministerrat eingeladen, der unter seinem Vorsitz
abgehaltcn werden wird. Tie Stimmung in Paris ist ge¬
drückt. Ter ..Matin " schreibt zensuriert , daß Frankreich sich
nur noch selbst helfen könne, da die Unterstützung durch
Rußland im deutsch-österreichischen Feuer zusammcnge-
brochen sei.

General votha englischer Zelömarschall.
Genf. 25. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Das Pariser „Journal " meldet aus London, daß
General Botha zum Feldmarschall der englischen Armee
ernannt wurde.

Oie englische Verlustliste.
Amsterdam. 25. Juli . (T.-U.-Tel .)

Tie neueste englische Verlustliste zählt 87 Offiziere und
862 Mann aus. von denen 01 beziehungsweise 110 gefallen
sind. Unter den Offizieren befindet sich Generalmajor
Bald'och.

*

Lohnbewegung der englischen Hafenarbeiter.
Rotterdam . 25. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Vln .)

Rach einer Meldung aus Liverpool ist der englische
Hafeuarbeiter -Verband in eine allgemeine Lohnbewegung
eingetreteu . Der am Sonntag zusammentretenden Ver»
traneusmännerversammlung liegt ein Antrag vor. die auch
den Bergarbeitern zugestandcneu 15 v. H. Kriegs,zu,
läge  zu fordern und eine Frist zur Annahme der Forde¬
rung bis 15. August  zu stellen.

Russische vrandstiftungrstrategie.
Aus dem k. k. Kriegspressegnartier. 25. Juli . (T.-U.-Tel .)

Offiziere, die von der polnischen Front kommen, be¬
richten. daß die Russen auf ihrem Rückzug beim Nieder¬
brennen von Dörfern sehr radikal verfahren , um den Vor¬
marsch der Verbündeten nach Kräften zu erschweren. Nur
manchmal ging ihre Flucht sehr rasch vor sich, so daß ein¬
zelne kleine Ortschaften verschont blieben. Tie Nückzug-
linie bietet so ein trauriges Bild . Ueberall stößt man auf
Brandruinen und rauchende Trümmer . Ter Horizont ist
stets in ein flammendes Feuermcer gehüllt. Wie die Be¬
völkerung, wo sich die Russen aufhielten , erzählt , hat sich
der russischen Offiziere und Soldaten eine tiefe Nieder¬
geschlagenheitbemächtigt. __ ___

. Papst venedikt.
Der Papst nahm anläßlich seines Namenstages (St . -

Jacob . 25. Juli ) die Glückwünsche zahlreicher Ordens¬
gesellschaften entgegen, ebenso die des Kardin-alkollegiums.
in dessen Namen Kardinal Ser-afino Bannutelli sprach.
Ter Papst ließ den in den vatikanischen Gärten tätigen
Arbeitern ein Frühstück servieren. Nach der „Tribuna"
antwortete der Papst auf die Ansprache Vannntellis mit
einer Rede, in der er die tragischen Ereignisse
des Krieges  erwähnte . Man mißt der Rede des
Papstes große Bedeutung bei.- sie wird indessen wegen des
privaten Charakters der Feier nicht veröffentlicht.

Die Wiener „Pol . Korr." meldet: Die Gefahren , denen
die Denkmäler . Kirchen und Heiligtümer
Italiens,  insbesondere in den adriatischen Küsten¬
städten (wie das berühmte Heiligtum von Loreto bei An¬
cona» durch den Krieg ausgesetzt sind, haben den Papst
mit Besorgnis erfüllt , und er hat den apostolischen Nun¬
tius am Wiener Hofe beauftragt , diese seine Besorgnisse
zur Kenntnis der k. und k. Regierung zu bringen . Ter
apostolische Nuntius hat sich dieses Auftrages am 27. v. M.
entledigt . Das Ministerium des Aeußern . das sich selbst¬
verständlich mit der österreichisch-ungarischen Heereslei¬
tung ins Einvernehmen setzen mußte, erteilte am 13. Juli
dem apostolischen Nuntius nachstehende Antwort und
ersuchte Monsignore Scapinelli , sie zur Kenntis des Pap¬
stes zu bringen:

„Jnsolange das Sanktuarium von Loreto und dessen
Umgebung italienischerfeits nicht für militärische Zwecke
Verwendung findet , wird dasselbe nicht nur vor An¬
griffen . sondern auch vor Beschädigung durch kriegerische
Handlungen der östereichisch-ungarischen Truppen gesichert
sein. Unter der gleichen Voraussetzung werden auch
sonstige dem Gottesdienste geweihte Stätten niemals An¬
griffen der k. und k. Truppen ausgefetzt und selbst vor
jeder zufälligen Beschädigung dann gesichert sein, wenn
sie nicht durch den Umstand, daß in ihrer Nähe seitens des
.italienischen Heeres Vorkehrungen getroffen werden oder
Operationen stattfinden, in den Bereich kriegerischer
Unternehmungen fallen, welche unsererseits zu deren Be¬
kämpfung eingeleitet werben müßten."

Rallen sucht Nriegserklärungsgründe.
Eine Note an Deutschland.
Kopenhagen. 25. Juli . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Das italienische Blatt „Perseveranza" meldet, die italie¬
nische Regierung werde eine Note an Deutschland richten,
in der gegen die Anwesenheit deutscher Unterseeboote auf
italienischem Gebiete protestiert wird.

Protest an die Türkei.
Chiasso. 25. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach dem „Corriere dclla Sera " hat die italienische
plkgterung durch ihren Botschafter Garroni der hohen Pforte

_Wiesbadener Zeitung
eine energische Note wegen des Zwischenfalles des Schlepp¬
dampfers „Mondello" überreichen lassen.

> #

Zürich. 25, Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Aus Mailand wird dem „Tagesanzeiger " gemeldet: Tie

Banken lehnen die Auszahlung türkischer An¬
weisungen  und die Einlösung türkischer Schecks ab.

Cie türkisch-bulgarischen Verhandlungen vor
dem Abschluß.

Sofia , 25. Juli , lT .-U.-T-U
Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen sind offenbar

in ci« entscheidendes Stadium  eingetreteu . Die
Audienz des Konstantinopeler deutschen Botschafters, Baron
v. Wangenheim, beim König Ferdinand von Bulgarien so¬
wie eine Besprechung mit dem Premierminister Rados,
lawow scheinen die Entscheidung gebracht zu haben. Nados»
lawow hat gleich nach der Rücksprache mit Baron v. Wan¬
genheim den Minifterrat einbernfen . Wenn eine Einigung
über die Abtretung des thrazischeu Grenzgebietes mit dev
Bahnlinie und der Aegäa noch nicht erzielt worden ist, so
erscheint sie doch zumindest unmittelbar bevorzustehen. Mit
dem Abschluß der türkisch-bulgarischen Verhandlungen wäre
alle« weiteren Bemühungen des Vierverbaudcs . Bulgarien
auf seine Seite zu bringen, jeder Boden entzogen.

Englische Bemühungen.
Aus dem Haag, 25. Juli . (T .-U.-Tel .)

Wie der Berichterstatter der „Deutschen Tageszeitung"
aus guter Quelle erfährt , wird der König von England
eine Sonderkommission zu den Königen vön Bulgarien
und Rumänien senden, die über die Lösung der Tar-
danellenfrage Unterhandlungen führen wird.

ver Seekrieg.
London. 21. Juli . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Das Reuterburcau meldet: Das Fischcrfahrzeug
„Star of Peace"  aus Aberdeen wurde von einem deut¬
schen Unterseeboot auf der Höhe der Orkneyinseln ver¬
senkt.  Die Besatzung wurde in Stromnetz gelandet.

*

Amsterdam. 25. Juli . (Eig. Tel .. Ctr . Bln .)
Das englische Kabelschiff „S t r a t h c o n a" aus Auck-

land ging nach einer Reutermeldung aus Honolulu in der
Nähe der Fidschiinseln verloren.  Der Kabelleger „Iris"
sandte drahtlose Meldung , wonach ein Boot mit Ueber-
lebenden gefunden wurde, während nach dem zweiten noch
gesucht wird , das angeblich auf dem Weg nach Tongatabu ist.

Wilsons Note.
Tie neueste Note der Vereinigten Staaten , die wir

schon im Auszug wicdergegeben hatten , ist vielleicht als
Meinungsausdruck der Mehrheit des derzeitigen Regie-
rungskörpers zu betrachten, nimmermehr aber als Ausdruck
der Meinung des gesamten amerikanischen Volkes. Von
den Deutschen. Ocstcrreichern.Ungarn , Iren , Skandinaviern
und vielen Nordslawen abgesehen, die an sich schon mehr
als die Hälfte der weißen Einwohner der Vereinigten
Staaten ausmachen, gibt cs auch viele Amerikaner eng¬
lischer Abkunft, die. wie die Versammlungen Bryans be¬
weisen. durchaus nicht einverstanden sind mit der von
wahrer Neutralität weit entfernten Haltung der amerika¬
nischen Machthaber. Tie neue Note, deren Mangel an
Logik und Unparteilichkeit durch ihren lehrhaften Ton nicht
verdeckt werden kann, ist eine Beleidigung der deutschen
Seekriegsführung , welcher Unmenschlichkeitund Ungerech¬
tigkeit vorgeworfen wird. Wir geben zu, daß die Maß¬
regeln, die unsere Unterseebootssührer zu treffen genötigt
werden, hart sind, wir geben auch zu, daß wir es lieber
sähen, cs läge keine Nötigung zu solchen Härten vor.
Aber die Schuld dafür kann einzig und allein nur Eng¬
land zugeschoben werden, das harmlos erscheinende, aber
stark bewehrte Handelsschiffe unter falscher Flagge
aufs Meer sendet, um heimtückisch und feige die deutschen
Unterseeboote in Fallen zu locken und sie dann vernichten
zu können. Wie Held Weddigen mit seinem U-Boot ver¬
nichtet wurde, wie cs dieser Tage , zum Glück vergeblich,
mit einem anderen deutschen Unterseeboot versucht wurde.
Bei solch einer Art der Bekämpfung unserer Unterseeboote
durch England , die wir nicht anstehen, schuftig zu nennen,
können die amerikanischenMachthaber nicht verlangen , daß
unsere Unterseeboote bei verdächtigen Schiffen lange Unter¬
suchungen anstelle«. Denn in anbetracht der Eigenheiten
und gewissen Schwächen der Unterseeboote wäre dadurch
in vielen, ja in den meisten Fällen ihre Vernichtung sicher.
Ter in der Note vertretene Standpunkt , daß selbst auf
solche Schiffe, ob unter feindlicher oder neutraler Flagge,
die Munition  für unsere Feinde führen , kein Bernich-
tungsangriff gemacht werden dürfe, wenn sich amerika¬
nische Bürger  auf ihnen befinden, ist einfach absurd.
Wollte die deutsche Regierung diesen Standpunkt anerken¬
nen, dann würde die Mitfahrt irgend eines Amerikaners
jedes feindliche Munitions schiff vor einem
deutschen Angriff sichern.  Unsere Feinde könnten
also Munition und sonstige Kriegsgeräte , die sie selbst
nicht genügend herzustellen in der Lage sind, in ungezähl¬
ten Mengen von Amerika beziehen, und Deutschland könnte
einpacken. Aber Deutschland will nicht einpacken.
Deutschland will siegen. Deutschland darf nicht zu¬
geben, daß Amerika durch die Lieferung des Kriegs¬
bedarfs die Schwächen unserer Feinde nach Möglichkeit
ausmerzt ; das i-st es seiner Armee und seinem ganzen
Volke, das ist cs einfach seiner Existenz schuldig. Wenn die
Bereinigten Staaten es mit ihrer sogenannten Neutralität
nicht vereinigen zu können glauben, daß sie die Herstellung
und Ausfuhr von Kriegsbedarf an unsere Feinde ver¬
hindern . solange es nicht auch möglich ist, uns dasselbe zu¬
kommen zu lassen, so sollte ihre Regierung men.igstens die
amerikanischen Bürger warnen , auf splchen piksen zu
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reisen. Darin steckte wenigstens ein Schein von Neutra,
lität . Einfache Parteinahme für unsere Feinde
ist es aber unseres Erachtens, wenn die amerikanische Re¬
gierung , durch die Forderung , daß auch das Leben von auf
Munitionsschiffen reisenden Amerikanern nicht gefährdet
werden dürfe, diese Transporte sichert. Welch ungeheure
Mengen an Munition von den Vereinigten Staaten an
unsere Feinde geliefert werden, geht aus der amerikanischen
amtlichen Aussuhrslatistik hervor , wonach der Wert der
Ausfuhr von Explosivmitteln in elf Monaten , di« am
31. Mai abliesen, 1800 000 Pfund Sterling (96 Millionen
Mark), das sind 1 100 000 Pfund Sterling gleich 22 Mil¬
lionen Mark mehr  als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres betrug. Die deutsche Regierung kann es nicht zu-
lasien, daß um dieses allerdings ungeheuren Mehrver-
dienstes willen das Leben von Millionen Deutschen gefähr¬
det werde. Wir meinen, wenn die amerikanische Regie¬
rung sich nicht ganz in den Händen der skrupellosen Geld¬
macher befände und über deren geistigen Horizont hinaus-
könnte, müßte sie die Gier nach diesem Blutgelde unter-
drücken und ihnen nicht noch Schutz angedcihen lassen, i

Hier klafft die unüberbrückbare Kluft zwischen der
deutschen Auffassung und der amerikanischen. Wie gering
das Verständnis der Tollarleute für d-en nationalen
Idealismus Deutschlands ist, gecht aus folendem hervor:
Ter bekannte amerikanische Milliardär W ana m ake r.
der Besitzer des größten Warenhauses der Welt, und der
amerikanische Generalpost Meister  machen in
verschiedenen amerikanischen Zeitungen den Vorschlag, die
Vereinigten Staaten sollten von Deutschland Belgien
für 1 Milliarden Mark kaufen  und dem bel¬
gischen Volke zurückgeben. Amerikanische Blätter nehmen

, den Vorschlag ernst und erläutern ihn ausführlich.
Wir sollen unsere Siege verkaufen!

Wahrhaftig, für diesen krassen Materialismus , von dem
die augenblicklich in den Bereinigten Staaten herrschende
Gruppe besessen ist, ist uns Deutschen jedes Ver¬
ständnis unmöglich,  und mit ihm gibt es auch keine
Verständigung.

Der Wortlaut der ameritanischen Rot«.
Wie amtlich mitgetcilt wird , lautet die von dem Ber¬

liner Botschafter der Bereinigten Staaten am Freitag nach¬
mittag im deutschen Auswärtigen Amt überreichte Mit¬
teilung in Uebersetzung wie folgt:

Im Aufträge meiner Negierung habe ich die Ehre, Ew.
Exzellenz zu benachrichtigen, daß die Note der kaiserlich-m
deutschen Negierung vom 8. Juli d. I . eine sorgfältige
Prüfung durch die Regierung der Bereinigten Staaten er¬
fahren hat. Tie Regierung de- Vereinigten Staaten be»
dauert sagen zu müssen, daß sic

die Note sehr unbefriedigend gesunden
hat, da sie es unterläßt , auf die eigentlichen Meinungsver.
schiedenheiten zwischen den beiden Regierungen einzugehen
und keinen Weg weist, auf dem die anerkannten Grund¬
sätze von Recht und Menschlichkeit in der einen ernsten
Streitgegenstand bildenden Angelegenheit zur Geltung
gebracht werden können, vielmehr im Gegenteil Verein¬
barungen für eine teilweise Aufhebung jener Grundsätze
vorschlägt, die diese im Erfolg beseitigen würden.

Tic Negierung der Vereinigten Staaten vermerkt mit
Genugtuung , daß die kaiserlich deutsche Regierung ohne
Vorbehalt die Gültigkeit der Grundsätze anerkennt, auf
denen die amerikanische Negierung in den verschiedentlichen
an die kaiserlich deutsche Regierung gerichteten Mittei¬
lungen hinsichtlich des Kriegsgebietes und die Verwendung
von Unterseebooten gegen Handelsschiffe auf hoher See
bestanden hat. nämlich des Grundsatzes, daß die hohe Sec
frei ist und daß der Charakter und die Ladung eines
Handelsschiffes festgestellt sein müssen, ehe es in rechtmäßiger
Weise beschlagnahmt oder zerstört werden kann, daß das
Leben von Nichtkämpsern auf keinen Fall in Gefahr ge¬
bracht wcldeu darf, cs sei denn, daß das Schiff Widerstand
leistet oder zu entfliehen versucht, nachdem es aufgesordert
worden ist. sich der Durchsuchung zu unterwerfen . Denn
die Bergeltnngshandluug eines Kriegführenden (Belligerent
act of Retaliation ) ist an und für sich ein Handeln außer¬
halb des Gesetzes, und die Verteidiguna einer Maßnahme
als Vergeltungsmaßnahme bedeutet das Zugeständnis , daß
sie ungesetzlich ist.
Die Regierung der Bereinigten Staaten ist jedoch bitter

enttäuscht
darüber , daß die kaiserlich deutsche Regierung sich in weitem
Maße von der Verpflichtung zur Beobachtung dieser
Grundsätze — selbst wo neutrale  Schiffe in Frage
kommen — entbunden erachtet infolge der Politik und
Praxis , die nach ihrer Ansicht Großbritannien im gegen¬
wärtigen Kriege gegenüber dem neutralen Handel befolgt.
Tie kaiserlich deutsche Regierung wird unschwer verstehen,
daß die Regierung der Bereinigten Staaten die Politik der
großbritannischen Regierung hinsichtlich ihrer Verpflich¬
tungen gegenüber einer neutralen Regierung nur mit der
großbritannischen Regierung selbst erörtern kann: auch muß
sie das Verhalten anderer kriegführender Regierungen für
jede Erörterung mit der kaiserlich deutschen Regierung über
ihrer Ansicht nach ernste und nicht zu rechtferti¬
gende Mißachtung von Rechten amerika-
itischcr Bürger durch deutsche Scebefehls-
haber als unerheblich  ansehen . Ungesetzliche,,
unmenschliche Handlungen,  so gerechtfertigt auch
immer sie einem Feinde gegenüber erscheinen mögen, von
dem angenommen wird, daß er unter Verletzung von Recht
und Menschlichkeit gehandelt, sind offenbar nicht zu vertei¬
digen. wenn sie Neutrale ihrer anerkannten Rechte be¬
rauben. insbesondere wenn sie das Recht auf Leben selbst
verletzen. Wenn ein Kriegführender dem Feinde gegen¬
über nicht Vergeltung üben kann, ohne das Leben Neu¬
traler und deren Eigentum zu schädigen, so sollten sowohl
die Menschlichkeit als Gerechtigkeit und angemessene Rück¬
sicht aus die Würde der neutralen Mächte gebieten, daß das
Verfahren eingestellt wird.

Wird darauf bestanden, so würde dies unter solchen
Umständen einen

unverzeihlichen Verstoß gegen die Souveränität der
betroffenen neutralen Bölker

bedeuten. Tie Regierung der Vereinigten Staaten ist nicht
uneingodenk der außergewöhnlichen, durch diesen Krieg
geschaffenen Verhältnisse oder grundlegenden Verände-
rungen . Umstände und Art des Angriffs , die durch den
Gebrauch von Werkzeugen der Seckriegsührung hcrvor-
gerufcn worden sind, wie sie die Völker der Welt nicht im
Auge haben konnten, als die geltenden Regeln des Völker¬
rechts festgelegt wurden. Die Negierung der Vereinigten
Staaten ist bereit, jede vernünftige Rücksichtnahme aus diese
neue , unerwartet , GeKaltun - - ,x Seekrieg,
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führung walten zu lassen, sie kann jedoch nicht zugeben,
-atz ein wesentliches oder grundlegendes Recht ihres Volkes
wegen - er bloßen Veränderung der Verhältnisse aufgehoben
wird. Die Rechte der Neutralen in Kriegszeiten beruhen
auf Grundsätzen, nicht auf Zweckmäßigkeit. und Grundsätze
sind unabänderlich . Tic Pflicht und Obliegenheit der Krieg-
führenden ist es. einen Weg zu finden, sich den ihnen neuen
Verhältnissen anzupaffen. Die Ereignisse der letzten zwei'
Monate haben klar gezeigt, datz cs möglich und ausführbar
ist. die Operationen der Unterseeboote, wie sie die Tätigkeit
der kaiserlich deutschen Marine innerhalb des sogenannten
Kriegsgebiets kennzeichnen, in wesentlicher Uebercinstim-
mung mit den anerkannten Gebräuchen einer geordneten
Kriegführung zu halten . Tie ganze Welt hat mit Interesse
und mit wachsender Genugtuung ans die Darlegung dieser
Möglichkeit durch die deutschen Leebcschlshaber geblickt. Es
ist mithin offenbar möglich, das ganze Verfahren bei
Unterseebootsangrissen .der Kritik, die es hcrvorgernsen hat.
zu überheben und die Hauptursachen des AnstotzeS zu be¬
seitigen. Angesichts des Umstandes, datz

die kaiserliche Reoieruua die Gesetzwidrigkeit ihrer
Handlungsweise zugab.

indem sie zu deren Rechtfertigung das Recht der Vergeltung
anführte , und angesichts der offenbaren Möglichkeit, die
hergebrachten Regeln der Seckricqführung innczuhalten.
vermag die Regierung der Vereinigten Staaten nicht
zu glauben , datz die kaiserliche Regierung
noch länger davon ab sehen wird , das unbe¬
kümmerte Vorgehen ihres Seeoffiziers bei
-er Versenkung der ..Lusitania " zu m i tz-
billigen  oder eine Entschädigung für die Verluste an
amerikanischen Menschenleben auznbietcn. insoweit für die
zwecklose Vernichtung von Menschenleben durch eine un¬
gesetzliche Handlung überhaupt Ersatz geleistet werden kann.

Die Negierung der Vereinigten Staaten kann
die Anregung der kaiserlich deutschen Regierung nicht

auuehmen.
wonach bestimmte Schisse bezeichnet werden und' nach Ver¬
einbarung aus den zurzeit widerrechtlich verbotenen Meeren
frei fahren sollen, wenn sic auch den freundschaftlichen Geist,
in dem dieses Angebot gemacht ist. nicht verkennt. Gerade
eine solche Vereinbarung würde stillschweigend andere
Schiffe widerrechtlichen Angriffen ausi'etzen und würde eine
Beeinträchtigung und demgcmätz ein Aufgeben der Grund¬
sätze bedeuten, für die die amerikanische Regierung eintritt
und die in weiten ruhigerer Ueberlegung jede Nation als
selbstverständlich anerkennen würde.

Die Negierung der Vereinigten Staaten und die kaiser¬
lich deutsche Negierung kämpfen für das gleiche grotze Ziel:
sie sind lanae zusammen eingctreten für die Anerkennung
eben jener Grundsätze, aus denen die Regierung der Ver¬
einigten Staaten jetzt so feierlich besteht: sic

kämpfen beide für die Freiheit der Meere.
Die Regierung der Vereinigten Staaten wird fortfahren,
für diese Freiheit zu kämpfen, von welcher Seite auch sic
immer verletzt werden rnöge, ohne Kompromiß, um jeden
Preis . Sie lädt die kaiserlich deutsche Negierung zu prak¬
tischer Mitarbeit im jetzigen Augenblicke ein. wo diese
^Mitarbeit am meisten durchsetzen kann und dieses große
gemeinsame Ziel am schlagendsten und wirksamsten erreicht
werden kann. Die kaiserlich deutsche Negierung drückt die
Hoffnung aus . datz dieses Ziel in einem gewissen Matze
sogar vor dem Ende des gegenwärtigen Krieges erreicht
werden möge. Ties kann geschehen: die Negierung der
Vereinigten Staaten fühlt sich nicht nur verpflichtet, auf
diesem Ziel , von wem auch immer cs verletzt oder miß¬
achtet werden mag. zum Schutze ihrer eigenen Bürger zu
bestehen, sie ist auch aufs höchste daran interessiert, dieses
Ziel zwischen den Kriegführenden selbst verwirklicht zu
.sehen und sie hält sich bereit, als gemeinsamer freund zu
bandeln , dem der Vorzug zuteil wird, einen Weg vorzu-
.schlagen. Mittlerweile sieht sich die amerikanische Regie¬
rung gerade wegen des großen Wertes, den sie auf die
lange, ununterbrochene Freundschaft zwischen Volk und
Regierung der Vereinigten Staaten und dem Volk und der
Regieruna Deutschlands legt, veranlaßt , bei der kaiserlich
-eutschen Regierung

feierlichst auf die Notwendigkeit einer gewissenhaften
Beobachtung der neutralen Rechte

ln dieser kritischen Angelegenheit zu bestehen.  Tic
Freundschaft selbst drängt sic. der kaiserlich deutschen Ne¬
gierung zu sagen, datz die Regierung der Bereinigten
Staaten eine Wiederholung von Handlungen, die die Kom¬
mandanten deutscher Kriegsschiffe in Verletzung der neu¬
tralen Rechte begehen sollten, falls sie amerikanische Bürger.
betreffen, als vorsätzlichu n f r e u n d l i che A kt e betrachten
vrützte.
\ »

Rotterdam . 25. Juli . (Eig Tel .. Ctr . Bln .)
AuS Washington wird gemeldet: Graf Bernstorff

erbat sich vom Ministerium des Auswärtigen eine amt¬
liche Abschrift  der amerikanischen Note, deren Inhalt
ihm nur in gekürzter Form mitgetcilt worden sei. Der
Botschafter erklärt , datz die Angelegenheit nach seiner Mei¬
nung friedlich zu regeln sei: er glaubt. Laß die Note nicht
früher als in einem Monat oder noch später beantwortet
werden dürfte.

Vvyan gegen die amerikanischen Kriegshetzer.
Amsterdam. 26. Juli . lP .-Tel ., Ctr . Bln .)

Der frühere Staatssekretär Brvan  setzt dem „New
Vork Commerciale " zufolge seine Agitation gegen die
Kriegslreferungen der Vereinigten Staaten fort. In einer
Massenversammlung, über die weder Reuter noch englische
Zeitungen etwas berichten, hat Bryan die früheren
Präsidenten Taft und Roosevelt aufs hef¬
tigste angegriffen  und ihnen vorgeworsen. daß ihre
Stellungnahme zu den Ereignissen auf dem europäischen
Kriegsschauplatz einer objektiven Neutralität
widerspreche.  Die American Steam Ship Line, die
einen regelmäßigen Dampserdienst zwischen New-York und
Liverpool unterhält , hat, wie dem New-Yorker „Journal
of Commerce" zu entnehmen ist. bekannt gegeben, datz auf
ihren Schiffen weder Kriegsmaterial noch Ausrüstungs¬
gegenstände. die für die Truppen eines der kriegführcn-
-den Staaten bestimmt sind, befördert werden. Die Gesell¬
schaft weist ausdrücklich darauf hin, datz außer Passagieren
lediglich Güter befördert werden, die nicht als Bannware
anzusprechen sind.

Kleine Knegrnachrichien.
Ter Kaiser bayerischer Feldmarschall. Die Korrespon¬

denz Hoffmann meldet aus München: Der König empfing
Wn Kyettag vormittag den tKeneralahjutanten des Kaisers

Wiesbadener Zeitung
v. Ehelius in Audienz, der ein Handschreiben des K-aisers
zu überbringen hatte, in dem der Kaiser seine Bereit¬
willigkeit erklärte , der Bitte des Königs entsprechend die
Würde eines Generalfeldmarschalls der bayerischen Armee
anzunchmen.

Kriegsvcrlobung . Aus Rom wird acmeldet. datz König
Albert ' von Belgien nächstens in Italien cintrcffen werdt'.
Nach der „Gazetta di popolo" wird er zunächst die ita¬
lienische Front besuchen und sich dann nach Rom begeben,
um die Königin zu besuchen. Man spricht auch davon, datz
der. Besuch einem Verlöbnis zwischen einer Prinzessin von
Savoyen und einem Prinzen von Brabant vorausgchcn
solle.

Erfolge deutscher Vergeltungsmaßnahmen . Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: In unserer Nr . 192, 1. Ausgabe , hatten
wir mitgeteilt , datz in dem französischen Fort Entrcvaux
etwa 50 kriegsgcfangene deutsche Offiziere in fest ver¬
schlossen gehaltenen Räumen nntcrgebracht wären , daß
diese Offiziere sich täglich nur eine Stunde auf einem
kleinen Hose bewegen und sich nicht besuchen dürften . In¬
folge dessen wurden 50 kriegsgcfangene französische Offi¬
ziere entsprechenden Bedingungen unterworfen . In¬
zwischen hat die deutsche Regierung durch Vermittlung
einer neutralen Macht von der französischen Negierung
Kenntnis erhalten , datz sich die deutschen Offiziere tagsüber
in dem Hofe der Forts frei bewegen und mit einander
verkehren dürfen. Darauf sind die den französischen Offi¬
zieren auferlegten Beschränkungen alsbald aufgehoben
worden.

Kurse politische Nachrichten.
Znr Förderung des Deutschtums in Böhmen.

Ter in Galizien gefallene Großindustrielle Georg
Mattausch hinter! ich  dem Bund der Deut¬
schen in Böhmen 100 000 Kronen, den Arbeitern seiner
Fabrik ebensoviel und den Witwen Gefallener seines Ge¬
richtsbezirks 30 000 Kronen. -

Aenderungen im portugiesischen Kabinett.
Der Lyoner „Nouveliste" meldet aus Lissabon: Das

Kabinett hat folgende Veränderungen vorgenommen:
Ministerpräsident Josö Castro  übernimmt das Marine¬
ministerium , Norton Mattos  wird zum Kriegsminister,
Rodrigo Ga spar  zum Kolonialminister ernannt.

Aus G-riechenlaud.
Der König  hat sich zur vollständigen Wiederherstel¬

lung seiner Gesundheit in einem besonderen Kranken-
automobit nach seinem Sommerschlotz To toi begeben.

Die Agence d'Athcnes meldet, amtlich: Griechenland
hat sich einige cpirotische Gcbiesteile einver¬
leibt,  zu deren Obergouverneur der gewesene Minister
des Aeußern , Zographos , ernannt worden ist.

Der Imperialismus Japans.
Die Londoner „Morning Post" meldet aus Tokio:

Japan ist eifria damit beschäftigt. Heer und Flotte be¬
deutend zu verstärken. Der Berichterstatter des Blattes
meint , es stehe außer Zweifel, datz Japan in nächster Zeit
das Verlangen an die Mächte stellen wird , datz ihm die
Oberherrschaft in ganz Ostasicn, namentlich über China,
zuerkannt werde.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Kurtheater.

Im Theätersaal der Walhalla fand am Samstag ein
Lieder - und Vortragsabend  statt , zu dem Frau
Rehkops - Westendorf,  sowie die Herren Reh köpf,
Zollin  und Kapellmeister Schröder  als Mitwirkcndc
erschienen rvaren. Den ersten Teil des Programms bil¬
dete die Rezitation von Tcnnysons „Enoch Arden" durch
Herrn Zollin , dessen oft gerühmte Bortragskunst bei dieser
Gelegenheit nicht minder dankbare Anerkennung fand, als
bei d-cm erst vor kurzem stattgeh-abten „Strauß -Abend" im
Kasino. — Den Rest des Abends bestritt das Rehkopfsche
Ehepaar . Frau Rehkopf sang Kompositionen von Eckert.
Bleyle , R. Strauß und Bungert , von denen namentlich
das Andante „Wenn ich mit Menschen- und Engelszungen
redete" ans Eckerts „Wilhelm von Oranten " einen starken
und nachhaltigen Erfolg erzielte. Herr Rehkopf erfreute
durch eine Anzahl „Lieder zur Laute", die, wie gewöhnlich,
allgemeinen , lebhaften Beifall auslösten. Beide Künstler
vereinigten sich alsdann zur Wiedergabe einiger deutscher
Volkslieber : „Und der Hans schleicht umher ", „Du , du
liegst mir am Herzen" usw., und zum Schluß folgten noch¬
mals heitere Rezitationen des Herrn Rehkopf. — Als
Begleiter am Klavier erwarb sich Herr Schröder — be¬
sonders durch seine - stimmungsvolle Wiedergabe der
R. Strautzschen Enoch Arden-Musik — die dankbare An¬
erkennung der leider nur spärlich erschienenen Zuhörer¬
schaft. X.

Sport.
Oppenheims Masher gewinnt den Großen Preis.
Haniels Albula zweiter. Hannover dritter , der Oesterreicher

Trenherz vierter.
rs. Hamburg, 25. Juli . lEig. Tel . unseres Sonder¬

berichterstatters.)
Aeutzerlich stand der Tag des Großen Preises im leb¬

haften Widerspruch zum Terbytaae : hatte es vor einer Woche
.geregnet , wie es nur in Hamburg regnen kann, so strahlte
heute die Sonne ans tiefblauem Himmel nieder und
schönstes Sommermetter empfing draußen die reiche Zahl
der Besucher, die sich nach Börstel ausgemacht hatten . Vom
ersten Nennen an wurde die Wettmaschine fleißig benutzt,
und ununterbrochen arbeitete dann der Apparat zur För¬
derung des edlen Pferdesports und zum besonderen Nutzen
unserer vaterländischen wohltätigen Einrichtungen . Alles
Interesse vereinte sich natürlich auf den Großen Preis,
der 12 Pferde , darunter als einzigen Vertreter des Nach¬
barlandes Herrn Mautner von Markhofs Treuherz , den
vierten aus dem Derbn, am Ablauf versammelte. Aus¬
gesprochener Favorit war Herrn Haniels Albula . Schon
beim ersten Versuch konnte das Feld geschlossen entlassen
werden. Treuherz hatte die Führung vor Anschluß. Albula.
Wand und Masher. Tann ainqen Treuherz , Albula und
Anschluß vor und führten vor Masher und Faun bis in die
Gegenseite. Hier fielen Anschluß und auch Treuherz zurück.
Albula übernahm dann die Spitze allein vor der aus-
gerttckten Glockenblume, dann folgten Masher und Hantel.
Im Einlanfbogcn ging Masher näher an Glockenblume
heran , die mit Erreichen des Einlaufes geschlagen war.
In der Geraden vor der ersten Tribüne (triff Masher den
immer noch führenden Albula an, der sich nach kurzer
Gegenwehr sofort geschlagen bekannte. Hinter Albula be¬
setzte Hannover den 3. Platz, dann folgten Trenherz , Cha-
missa auf den nächsten Plätzen.

Obwohl der Favorit geschlagen wahr, begrüßte man den
Sieger , aps dem Archibald ein gutes Rennen geritten hatte,
sehr lebhaft. Freiherr von Oppenheim führte seinen Hengst
selbst zur Wage zurück.

Die Zeit von 2 Minuten 20 Sekunden für die 2200
Meter lange Strecke, ist sehr schnell und wird nur von der
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von Herrn von Weinbergs Fervor ausgestellten Rekorö-
zahl im Jahre 1910 von 2 Minuten 18.4 Sek. übcrtroffen.

4 - Hamburg-Großborstel. 25. Juli . (Eig . Tel .) 1. Neu¬
lings - Rennen.  4000 M. 120s) Meter . 1. Herren A. und
Ci. v. Weinbergs Donna Elvira (Rastenberger ), 2. Mantilla.
3. Leben und leben lassen. Ferner liefen : Circe. Tango.
Muttichen, Göbert, Germane. Wartenburg . Dinastie , Gun¬
tram. Bundestrcue , Vaterstolz. Marta , Girlande . Tot . 51:10.
Pl . 15. 14. 20:10. — A in s i n ck- M c in o r i a l. 9000 M. 1600
Meter . 1. Hrn. R . Hayiels Edelweiß l'M. Plüjchke), 2. Dike.
з. Sedinia . Ferner , liefen: Kongo. . Mormone , Custos,
Rumpler -Taube, Tiama -n», Jsmehe . Melba » Tot . 21:10,
Pl . 12. 26. 17:10. — Stiftungs - Preis.  10000 M.
1200 Mtr . 1. K. Hpt.-Gest. Gradih 's Morgenstunde (Llejnik)
и. Herren A. u. C. v. Weinbergs Earneol (Rastenberger ) t,
3. Valesqucz. Ferner liefen Noblesse oblige, Sonderling.
Rapport , Lucarne. Galgtea. Tot. 69. 29:10. Pl . 20, 15, 16:10t

Großer Preis von Hamburg.
100 000 M. 2200 Meter.

1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Masher  sArchibald),
2. Hrn . R. Haniels Albula lW. Plüschke). 3. Gest. Mydling-
hovens Hannover (Rastenberger). 4. Hrn . V. Mautner v.
Markhoss Treuherz (CH. Korb). Ferner liefen : Anschluß,
Glockenblume. Patschuli, Mars la Tour . Faun , Chamisso.
Wand. Ter Schlesier. Tot. 46:10, Pl . 16. 14. 20:10.

Preis vom Jäger.  6500 M. 1600 Meter . 1. Hrn.
W. Bischoffs Corinth sPlauler ), 2. Saint Cloud, 3. Sand-
irirtin . Ferner liefen: For , Tonnaselice , Odaliske . Villa.
Dahlem, Pietra , Cecilie, Freimut . Eigenlob , Rabensteiner.
Vallonia, Annollet. Granate . Smyrna , Ocrisia . Tot . 65:10,
Pl . 24. 21, 13:10. — A l ste r - P r e i s. 11 000 M. 2200 Mtr.
1. Herren K. u. A. Utzichneiders Orakel (Rastenberger),
2. Goldstrom, 3. Verbrecher. Ferner liefen : Papyrus . Eau
de Cologne, San Salvador , Talmi . Inder , Rübezahl . Swift.
Miroir , Hasdrubal . Einwandfrei . Maust II , Dürkheim.
Venezianer. Nerv, Gehülfe. Tot . 105:10. Pl . 30. 19, 116:10.
— Tangstedter Ausgleichsrennen.  6800 M. 1400
Meter . 1. Hrn. R. Haniels Ladybird (Archibald). 2. Menton.
3. Oceana. Ferner liefen: Monolog . Nicolo . Neichsanwalt.
Goltz, Achmed. Hercules . Villam. Malta II . Baltimore,
Fortuna 17. Swanhild , Kando. Pcrdnrabel . Dido, Million,
Minne . Feodora. Tot. 46:10, Pl . 19, 21. 55:10.

Ein furchtbares Schisssunglück
in Amerika.

7200 Personen ertrunken.
Reuter meldet aus Chicago,' daß der BergnügungS.

dampfcr „Gastland" auf dem Flusse umgcschlagen ist. Es
waren mindestens 2500 Mann an Bord . 500 Leichen
sind bereits gefunden worden, sie wurden hauptsächlich auS
dem Schiffsinnern geholt. Es wurden Löcher in die
Scitenwände geschlagen. Erschütternde Szenen spielten sich
ab. als das Schiff überzuhängen begann . Die Leute, die
an Teck waren und die sich an der hoch liegenden Seite
des Schisses festklammerten, sind durch vorbeifahrende
Schiffe zum Teil gerettet worden . Aber die Passagiere in
den Kajüten, die zum größten Teil aus Frauen und Kin¬
dern bestanden, konnten nicht gerettet werden . Feuer¬
wehrleute, die mit dem Wegholen der Leichen betraut
waren , fanden sie in den Kabinen aufeinanöcrgehäuft wie
Ballen Kaufware. Aus der Lage der Leichen ist zu
ersehen, daß die Leute versuchten, alle zu gleicher Zeit nach
den Türen zu stürzen. Zeugen der Katastrophe erklären,
datz alles innerhalb 5 Minuten vorüber war . Die Leichen
wurden mit Schleppdampfern an Land gebracht, wo sie
nach dem Bootshaus verbracht wurden . Aus der Leichen¬
schau geht hervor, daß viele Frauen Kratzwunden im Ge¬
sicht hatten und zerrissene Kleider , ein Beweis dafür , daß
verzweifelt um den Ausgang gekämpft worden ist. Nach¬
dem die ersten 500 Leichen gehoben worden waren , suchten
die Taucher die Leichen aus dem Jnnenraum des Schiffes
weiter zu bergen und fanden noch weitere Leichen, die mit
Stricken heraufgezogcn wurden . Offiziell wird die An¬
zahl der Toten nun auf 1000 geschätzt. .

Die Erklärung , daß die Menschen sich alle auf die eine
Seite des Schiffes begeben hatten und baß dadurch das
Schiff umgeschlagen war, wird als unrichtig erklärt . Die
Lokalbehörden haben den Kapitän und die Steuerleute in
Haft nehmen lassen, und cs wurde jetzt erst festgestellt, daß
die „Eastland" mindestens ein Schiff von zweifelhafter
Güte war. das schon einmal beinahe gekentert wäre. Es
war ein stählernes Boot von etwa 800 Fuß länge.

Die gesamte Mannschaft konnte sich retten,
indem sie nach dem Lande schwamm. Bei einer durch die
Schiffsinspektion eingeleiteten Untersuchung stellte sich
weiter heraus , daß der Wasserballast aus dem Schiffsraum
gepumpt war . um wehr Passagiere an Bord nehmen zu
können. Eine andere Mutmaßung geht d-ahin , datz das
Schiff im Schlamm stecken geblieben ist und nicht mehr los¬
kommen konnte, als die Maschinen zu arbeiten begannen,
wodurch das Schiff Schlagseite bekam.

Das Reutersche Bureau meldet aus Chicago: Die
Zahl der beim Untergang des verunglückten Dampfers
„Eastland" ertrunkenen Passagiere wird auf 1200 ge¬
schätzt . _

Städtischer Seefischverkauf. wagemannstratze
Fischpreise  am Dienstag , den 27. Juli : Schellfisch

mit Kopf das Pfd. 45 Psg-, ohne Kopf 50 Psg., im Ausschnitt
60 Psg., Bratschellfisch 28 Pfa .. Kabliau mit Kopf 40 Psa ..
ohne Kopf im ganzen Fisch 45 Psg.. im Ausschnitt 50 Psg.,
Seehecht im ganzen Fisch 50 Psa ., im Ausschnitt 60 Pfq..
Seelachs mit Kopf 38 Pfa .. im Ansschnitt 45 Psg., Silber-
lachs im ganzen Fisch 45 Psg., im Ansschnitt 60 Psg.. Back¬
fische ohne Gräten 30 Psg., Bratschollen 45 Psg., Seeforellen
40 Psa . Die Fische kommen direkt von See in Eispackung
und sind frisch. Es wird darauf aufmerksam aemacht. daß
der Verkauf an jedermann und stadtscitig Wagemannstr . 17
stattfindet.

Lchrtftlettung: Bernhard lLrothuS.
verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. (S r o t h u Sr
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. S. St sende rgerr  für Cladt- und Landnachrtchien, Gericht und
Eport : «. D t e 5 e I; für Die « »zeigen: Satt R 0 ft e h sämtlich t»

Wiesbaden. ^
Druck b,  Verlag der © nt i Lrk ! agSr8aLalt  s . m. s,v,
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Residenz - Theater.
Montag , de» 86. J »li ISIS. « nfang 7 Uhr.

Gastspield« Gcha»spiel̂ »«sells4«st « i»» Saab»» .
Wenn der junge Dein blüht.

V- stsPtel t» >Akten von Bjvrvstleru« « jörnson. Deutsch von Juliu » « Na».
Personen:

svilhelm«rvtt
' yra « Arvik
1 Marna,
' Alberta, •
• Helene, . .

sthrr rvchter)
' Hall, Propst. • » • > < » ■

«IvUde, feine rechter
Karl Tönning

' Gunda .
' Li» Diener

Dienstmädchen , . . . . »
- Ende »ach » Uhr.

«lvert Sauer
Dora Donato
Marl , Markgraf
Beate Gelder»
Louise Jose

«ridert Wäscher
Alice Hacker
HanS Schwetkart
Paula « lein
Fritz Werner
Else Saiger

«ochenspielplaa. DienStag. 17.: Jugend . (Zum ersten Male .) -
Mittwoch, 88.: Die erste Geige. — Donnerstag , 29.: Wenn der tunge
Wein blüht. — Freitag , 8v. :fflein Syolf. — Samstag , 81. : Wenn der
junge « ein blüht. — Sonntag , 1. « ugust: Jugend.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt yon dem Vertchrsbnmn .)

Tlontar , 26 . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt.Kuronhesters
ln der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Wadi auf mein Herz und

singe, Choral.
2. Ouvertüre zu „Indra“

F. v. Flotow
3. AAtung, PolkaE. Waldteufel
4. An dick, Walzer

E. Waldteufel
5. Fantasie aus „Tannhäuser“

R. Wagner
6. Mit Gott für Kaiser und

Reick, Marsdi J. Lehnhardt.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorcfaester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Mit Gott für Kaiser und

Reich, Marsch J. Lehnhardt
2.  Ouvertüre zu „Prometheus*

L. v. Beethoven
3. Sicilietta F. v. Blon
4. Tanz der Fischermädchen

F. v. Blon
5. Jubel -Ouvertüre E. Bach
6. Wiener Bürger, WalzerC. Ziehrer
7. Soldatenlied Moniuszko
8. Potpourri aus „Ernani“G. Verdi.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnementt -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zu „Frau Meiste¬

rin“ F. v. Supp6
2. Moment musical F. Schubert
3. Chor und Ballett aus „Teil“

G. Rossini
4. Lob der Frauen, Mazurka

Joh. Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della“ F. v. Flotow
6. Am schönen Rhein gedenk

ick dein, Walzer
A. Köler-Bela

7. Potpourri aus „Der Vogel¬
händler“ C. Zeller

8. 500 000 Teufel, Polonäse
_ Hoffmann.

Wiesbadener
Vergnügrinfls.Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Montag, 26. Juli , abdS. 8 Uhr:

Buntes Theater.
TSgl. abdS. 8 Uhr : BunteS Lheater.
Sonn - und Feiertag» zwei Bor.

strllungen. 8.80 und 8 Uhr.

Junge Frau sucht für nachm.
Beschäftigung. Zu erfr.Gasteier.
Helenenstr. 15. Stb. L. St . *2732

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenthal

Kirchgasso 39. 1861

schützen
vor Ungeziefer!

„ .* 8’ °Stck

Poröse„KriBgssßiöß“̂ 12
Rohseide...»«-81'°1 * Me
Reinseidene Trikot-
Reinkleideru«18'°

Bekanntmachung
betreffend veftandrerhebung und Beschlagnahme
von llautschul(Gummi), Guttapercha, valata und
Asbest, sowie von halb- und zerNgsadriiaten unter

Verwendung dieser Rohstoffe.
« -M -L-nd- »txWmm,  wird bl-rmlt zur - lls-m-In-n, -nnt.

iiis gebracht mit dem Bemerken. baß t.ede Uebertretuna —
worunter auch verspätete oder unvollständige Me!dm,g fallt - .
sowie iedeS Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor-
schritt, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen ködere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Siffer b*) ßes Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**) des Bayerischen Gesetze- Über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 oder nach 8 5***) der Bekanntmachung
über Vorratserhebungenvom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verfügung.
a) Die Verfügung tritt am  24 , Öuli “j2 £L" «ft 8

12 Ubr, in Kraft. Sie gilt gegenüber allen im 8 » -enannte«l Per.
soncn. Gesellschaften usw.. auch wenn deren « o" ate durch schritt-
liehe Einrelversügung schon früher beschlagnahmt würben. In.
soweit werden die früheren Einzel.Beschlagnabme-Berfüaungcn
durch diese Bekanntmachung ersetzt. Dagegen bleiben für die de.
troffenen Fabriken und Rohgumnubändlerbesteben.

1. die Anordnungen der scitber zur Beschlagnahme ergange.
2 die" über' die Verwendung von Rvbgummi zur Anfertigung

bestimmter Waren erlassenen Verbote:
3. die Verpflichtungzur monatlichen Emre.chung der Be-

stands- und VerbrauckSmeldung über Robaummt usw. bei
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung. '̂ rlin SW. 48, verl.
Hedemannstr. 10. auf besonderem Formular.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am
24. Juli 1915 lMeldetag), mitternachts 12 Ubr. bestehende tat-
sachlichêZustan ,maßgebend̂^ c hezeichneten Gegenstände treten
Meldevflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldeofllchttg sind auch die nach dem
24. Juli 1915 etwa hinzukommendcn Vorräte: bei den ourcv&o
betroffenen Personen. Gesellschaften usw. ledoch nur. wenn damit
die zulässigen Mindestmengen überschritten werden

d) Falls die im 8 5 aufgeführten Mmdestmengen am
24. Juli 1915 nicht erreicht stnd. treten Meldepflicht und Beschlag¬
nahme für die gesamten Bestände, an dem Tage m Kraft, an
welchem diese Mindestvorrätc über,chr.tten werden

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mmdestmengen.
so bebält die Verfügung trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.
a) MeldeoMchtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten

Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
ausgefllbrten Klassen in robem, balbfertigem und / erstgem Zu¬stand seinerlei. ob Vorräte einer, niedrerer oder sämtlicher« lasten
vorhanden sind), mit Ausnahme der im 8 5 genannten Mindest-
mengen. .. .
Klasie Gegenstand:

I. Robkautichuk ulw.
(roh und gereinigt: getrennt anzugeben).

1. Parasorten und First later.
| Geringe Kautschuk/orten' (wie Flake. Diambi. Palembang

und dergleichen).
4. Guttapercha.
6^ Mischungen, unvulkanisierte Abfälle und Revaraturolatte

(getrennt anzugeben).
II. Lösungen.

7. Kautschuklösungen aus 1 bis 3.
b) Nur meldepflicktig sind vom festgesetzten Meldelag an biS

auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgesubrtrn
Klasien in rohem, balbfertigem und fertigem^ ustmid lemerlci.ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden
sind), mit Ausnahme der im 8 5 genannten Mmdestmengen.

Klasie

w“CIiÄ™ cM8  Kragen
itücher,Taschentocher

sowie alle einschlägigen
Artikel fflrs

empfiehlt

. soweit diese nicht schon nach der « er-
I sügung v . t . 652/4. 15. ff. R. A.
■betr. „BorratSerhebung und Be-

schlagnahme von Gummibereifung für
Kraftfahrzeuge* gemeldet sind.

Gegenstand:
III. Zahngummk.

8. Fertige Zahngummi und Cofferdam.
IV. Altgummiabfälle.

9. Alte Autoreifen mit Nie- s
ten und obne solche. 1

10. Alte Vollreifen mit I
Stahlband.

11. Alte Vollreifen obne
Stahlband. . M ,12. Liittschläucke. dunkel,
schwimmend.

13. Luttschläuche, rot. .Är, , .«uftschläucke. dunkel, mchtschwimmend.
Fahrraddecken, auch abgezogen.
Gummiabfälle, schwimmend.
Patentgummiabfälle. vulkanisiert.
Gummischuhabfälle. , ,Andere Gummiabfälle ohne Einlagen.
Gummiabfälle. unsortiert.

V. Regenerate.
21. Im Lösungsversabren hergeNellte Regenerate.
22. Im Säurealkalivertabren hergestellte Regenerate.
23. In anderer Weite vrävarierte Abfälle^

14.
15.
16.
17.
18.
19
20

Bekanntmachung.
Am 20., 27.. 28. und 29. Juli 1915 findet von vormittag-

9 Ubr biS nachmittags5 Ubr im Rabengrund « charsschleben Natt.
^Sämtliches' Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

da- von folgender Grenze umgeben wird: ,
Friedrich.König.Weg— Jbsteiner Straße - Tromveterstratze

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kesselbachtal). Weg
Kestelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße - Teufelsgraben.
1060  Die vorgenannttn' Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, . gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
" ^ Bo'r dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefabr gewarnt.

Das Betreten deS SchießvlatzeS Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-
nutzung ebenfalls verboten.

MeSbade». den 2. Juli 1915. Garnisonkommando.

.. . Verordnung.
7 Betrifft: Verbot der Aufnahme von Photographien.

Im Einvernebmen mit dem Gouverneur der Festung Main,
verbiete ich für den ganzen Bereich des 18. Armeekorps das

ft ilurotSerö" nb?unflcn“ werben, falls die ^ stchcnden GesetzeWz ssL
fängniS bis zu 1 Jabr bestraft. a-a-nGleichzeitig macke>ck aufmerksam aus 8 12 de» Gesetzes gegen.
den Verrat militärischer Gebeimniüe vom 3. Juni 1014. wonach
die Aufnahme von Festungswerken, militärischen Luftfahrzeug-
ballen und militärischen Anlagen für drahtlose Telegraphie mit
Strafe bedroht ist. . „ siFrankfurt a. M.» beti0. Jull 1915.

- is Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommanviereude General:

r 0M .: Shtifiext von Gall . General der Infanterie.

«ärmeflaschen. Därmekomoreffen.
Eisbeutel. ^ ^
Röntgenbanbschube und .platten.

Verbandstotte und Hosoitaltuck(Bettuntcrlagen usw.).
Präservativs aus Kautschuk.
Drainage-. KomoresnonS- und JrrigatorschlSuche.
Masken aller Art mit Gummivolsterung.
Gummisauger. ^

87. Kanadische, russische und südafrikanische Asbeste.
38- Spinn, und Pavvensaser.
39. Asbettmebl oder -vulver.

X. Asbestfabrikate.
40. Asbestfäden und .garne.
41. Asbestgewebe.

Asbestpackungen:
42. trocken,
44* AsbestaÄike'l mit Gummi- unb Messtngeinlagen.

Albestvapven:
45. chemisch rein.
46. bandelsrein.
47. Asbest-Jsotterschnüre
48. Kieselgurchiolierschnüre.49. Schieser-Asbestplatten.

8 S. Von der Verfügung betroffene Personen, ©ctcaftfiaftcn ufro
Von dieser Verfügung betroffen werden: .
a) alle gewerblichen Unterncbmcr. Gesellŝ ^̂ ” ,men, ferner Kommunen, öff-cntltcb-vccfetltdit L-

Verbände und fiskalische Unternehmungensmit Ausnabme dev
marinefiskalischen Untcrncbmungen). ,n deren Vetneven oic m
8 2 nitfocfüliricn Gegenstände erzeugt 0i^ -^ « ewahäam oderober lagern, soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam ooer

mt,  fM » «“*Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst hes Erwerbes negeu
oder für andere in Gewahrsam baden, kowet die Vorräte st» in
ihrem siewahriam oder bei lbnen unter Zollaufsicht vennoen.
m  c) êrfonen " welche zur Wiederoeraußerung. oder Wer-
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der im
8 2 aufgefübrten Art in Gewahrsam genommen haben, auch
wenn sie im übrigen kein HondelSgewcrbe betreiben.

d) alle Empfänger (in dem unter a brS c &cseifflnetcn um
fang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls öie
nÄ?^ " cin!m der mtter '7 "biS eÄgErten Umcx& mcr,
Personen uiw. in Gewahrsam oder unter Zollaufsickt gehalten

wn dieser Verfügung ftnfi• foltöc imJ . 3 fe¬rnen. Gesellschaften, usw.. deren Vorräte ein-
:räte ihrer Zweigstellen am 24. Juli 1915

. .. Gummierte Stoffe. Gewebe unb  Kleidungsstücke.
24. Gummierte Mantelstoffe. . .. „25. Herren-Gummimäntel und -Gummmmdange.
26. Gummierte Gewebe für Autodecken27. Gummierte Gewebe kur Fabrraddecken
28. Gummierte Gewebe für lechmfche Artikel.
29. Ballonstoffe und Flugzeugstoffe, gummiert.

VH. Fahrrad, und Aerovlangummi.
Fahrraddecken (montiert und unmontiert) :

30. a) mit Garantie.
31 ^ a ^ rrch 'l äuche (montiert und unmontiert) :
32. a) mit Garantie.
33. b) ohne Garantie.
34. Aerovlanraddccken.
85. Äerovlanradfchläuche.

' VIH. Chirurgische und andere Waren,
nur von Gummiwarensa b r i ke n. - verkauf - ,
geschäften . - Händlern und Bandagisten auf

einer Litte einzeln an zu geben:
36‘ ofe 5<ätteSf Lust- und Wasierkisien.
^Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte odcr Distriktt

ei» bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während desselben vom
Militärbefehlshaber im Interesse der üs,entlich«n Stcherh«tt crlaff-n-S
«erbot über,ritt oder zu solcher Uebertretung aufsordert oder anretzt, ,ou.
wenn die bestehenden« esetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, ai»
OrfänoniS bi» i» «i »«« S-S" bestraft werden.

Wer t« einem in « rtegSzuftand «rtlärtc « Orte ober Bezirke eine
bei der Berhängung dcS ffrtegSzuftandeS oder während de- s-lb-tt oou de«
zuständigen obersten MtlttärbefehlShaber zur Erhaltung der Sffentltche«
5 cherhcit erlassene Borschrsst Übertritt oder zur Uebertretung auf,ordert
oder anreizt, wird, wenn nicht die cSeseye eine schwerere Stras « an. rohen,

' " Ä, "L ' v«Uuch'7i7 LLst ^ ' de. er auf Grund dieser Be.
ordnung verpflichtet ist. nicht tn der gesetzten Frist -d-r » tflnttlich
»»richtige oder «noollständige « ngabe» mocĥ. wirb mit Gefä»«Ai» »i» ,a
6 Monate» oder mit Geidftros« bi» ,» ,eh»ta»se»d Mark bestrast. auch
kvnneu Vorräte, die verschwiege» stnd, im Urteil für >**■
sollen erklärt werde« Wer fahrlässig die « »»r»»st. zu der er ans « ntn»
dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht tn der geletzt- " yrist -r t̂eilt oder
»»richtige oder °»v°Uftä° dig- « »gäbe» macht, « Ud mî S -ldstros- »iS , ,
br«i 'a»s«»d « ork oder im UnvermSgemSfall« « U SesäNgA«» M»
,«ch» bestraft,

die in Iremden Snuten.ÄS ?SS #sr A « w
hält , von den Inhabern der belreffen^ n Aufbewahrungsräume»u meiden und aelteil bei diesen als beschlagnahmt. .

Zweigstellen(Zweigiabriken. Filialen, äweibureaus u. bgl.)
sind jede für sich zur Meldung und zur Durchführung der Be.
schlagnahmebestimmungenverpflichtet.

8 4. Umfang der Meldung.
Die Meldevflicht umfaßt außer den Angaben über wm

anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.
8 b. Ausnahmen.

Ausgenommen von
kennzeichneten Personen.

aVmnnUn

Klaff? " Nicht meldepflichtige Menge.
1—5 je 1 Kg.
6—7 je 10 Ks.
9—20 100°Stß. gemischt oder ic 50 Kg. (einzeln).

21—23 je 50 Kg.
24—29 je 10 Kg.
80—35 ic 6 Stlick
87—49 je 50 Kg.

Mnmerfanß: Bon « laste 86 stnd sämtliche  Vorräte auf Melde,
schein8 zu melden.

8 6. Beschlagnabmebettimmungen.
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird nt

räumen und sind tunlichst gesondert anfzubewahrm. Es ist em
Lagerbuch eittzurichten. aus welchem lede Aenderung der vor
ratSmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein mu». lerner
ist Polizei- und Militärbehörden
und des Lagerbuchs sowie die Besichtigung des » ctrtci^ a*
^ ^ Die lediglich von der Bestandsmeldung getroffenen« •*
toaren und Fabrikate bleiben dem frelen Verkehr überlasten,
docĥoilt auch für sie die Bestimmung betreffend . agerbuck und
^ b/ÄuS dVn"beschlagnahmten« -rräten dürfen>nur dAmgm

Sektion V. 1. Berlin SW. 48. für den jeweiligen Ailftrag be.
"E 'ueber̂ die" Ausführung dieser Bestimmung ist inzwischen an
die Betriebe, die schon vorher der Beschlagnahme unterworfenr:np  9 (prfjiauitfl cTflonflcit. Alle neu Hinzu kommenden
Einzelunternebmen und Betriebe Haben diese Verfügung bei
der K̂riegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums. Berlin SW. 48. umgehend einzufordern

Aufträge die nur unter Verwendung von Reaenera en
auSgeführt werden, werden durch diese Bestimmungen«lckt
getroffen. ^ 7 Meldebestimmunge«.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melden
scheine zu erfolgen, für die Vordruckem den Postanstalten 1.
und2 Klaste erhältlich sind: die Bestände! sind nach>den vorgedruck.
ten Klasien getrennt anzugeben: tt> denjenigen Fallen. :n welchen
genaue Werte nicht ermittelt werden können, ünd Schavungs
werte einzutragen. Für die Gegenstände der Klasie -16 ut
Meldeschein3 zu benutzen., M-ldunaDeilere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung
”% ?Ä leI&eKttel Nnd an di- « <,»„ <d»,.R -Id>Nkll- d-r »ri---.
Robstöff-Abteilung des König!. Preußischen KriegSministeriumS.
Berlin W 9. Potsdamer Straße 10/11. vorschriftsmäßig aus-
gefüllt biS zum 31. Juli 1915 cinzureichcn frnn , nAn diese Stelle  sind auch alle Anfragen W
richten, ivelcke die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestünde sind in gleicher. Weife am 1. Oktober M2.
dann fortlaufend am 1. icdes »wettfolgenden Monats (1. De,..
1. Februar ulw.) an die Kautschukmeldcitelle auszugcbcn unter
tzinbaltung der Einreichungsir,st bis zum 10. des betreffenoeu

ô Anlukfurt (Main), den 25. Juli 1915. 2278
Stellvertretendes General-Kommando. 18. Armeekorps.^

Bekanntmachung.
Gast, und verbergöwirte lasten es. wie in mehreren Fallen

festgestellt worden ist, bet den Frrmdcnanmeldungen immer no»an der nötigen Adstsamkeit fehlen. Insbesondere ist eS vor
gekommen, daß die Meldezettel unrichtige Angaben Uber 0c:,natS-
ftaat bzw. Nationalität der Frcmd-n enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-Verordnuna betreffend das
Mcldeivefen vom 26. Februar 1910 mache ich biermtt auSdrück-
lich darauf aufmcrkfam. daß sich die SerbergSgÄber tmbeding
darüber Gewißheit zu ver'd,af,cn haben, welchem Staate bie »»-
reifenden Personen angebören. damit die Meldezettel rtckna
auögciüUt werden. . . .. ... .. . . .

Zttwiderliandlungenwerden künftig streng geahndet. ^
lc" . . . ■ * » * . '
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